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Bekanntmachung.

Betr . Lehrstellenverinittlung.
Ebenso wie im Vorjahre beabsichtigt der Mittel¬

deutsche Arbeitsnachweisverband auch in diesem Jahre
ein Lehrstellenvakanzenblatt , das die offenen Lehrstellen
und die Lehrstellensuchenden aus dem Eroßh . Hessen,
der Provinz Hessen-Nassau, dein Fürstentum Waldeck
und den Kreisen Kreuznach und Wetzlar aufnimmt, her¬
auszugeben. Das Blatt soll in der gleichen Form wie
im Vorjahre erscheinen, nur mit der einen Änderung,
daß einem, von dem Herrn Landeshauptmann in Wies¬
baden ausgesprochenen Wunsche zufolge, die Konfession
der Lehrherren ausgenommen werden soll.

Nach den Erfahrungen des Vorjahres ist das Be¬
dürfnis für eine derartige Organisation zweifellos vor¬
handen. Im ganzen waren in den 8 im Vorjahre er¬
schienenen Nummern 1146 offene Stellen und 610 Lehr-
stellcngesuche gemeldet ; dabei sind bei den Lehrstellen¬
suchenden nur die namentlich genannten gezählt, während
außerdem noch weitere nicht namentlich aufgeführte
Schulentlassene, insbesondere von Erziehungsanstalten,
mitgeteilt waren . Besonders zahlreich waren die Mel¬
dungen aus kleineren Orten.

In den Städten haben sich vor allem der Verein
Jngendwohl (jetzt: Zentrale für Berufsberatung und
Lehrstellenvermittlung) in Frankfurt a. M . und die
Arbeitsämter in Wiesbaden und Mainz mit der Lehr¬
stellenvermittlung befaßt. Auch der von dem Kreisar¬
beitsnachweis Limburg a. d. L. wöchentlich herausge¬
gebene „Nachweis der offenen Stellen und der Arbeit¬
suchenden" enthielt zahlreiche Anmeldungen. An einer
über das ganze Land sich ausdehnenden Organisation
fehlt es jedoch. Wir glauben deshalb , daß das Vakan¬
zenblatt eine empfindliche Lücke ausfüllt.

Im vorigen Jahre wurde zu Anmeldungen die
Form der Liste gewählt, die sich jedoch für d' e Zu¬
sammenstellung des Blattes und für die Verarbeitung
des Materials als etwas schwerfällig erwiesen hat.
Wir haben deshalb geglaubt, das Material in diesem
Jahre durch Karte » sammeln zu sollen.

Wenn im Vorjahre ein gewisses Mißverhältnis
zwischen den offenen Lehrstellen und den Lehrstellenge¬
suchen beobachtet worden ist, so ist dies zum Teil
darauf zurückzuführen, daß die richtige Verbindung mit
der Schule noch nicht gefunden worden ist. Es erscheint
uns deshalb vor allem notwendig, daß in den Schulen
auf die Bedeutung der Lehrstellenvermittlung von den
Herren Lehrern aufmerksam gemacht wird und daß an
alle abgehenden Schüler und Schülerinnen Karten nach
dem beifolgendem Muster zur Verteilung gelangen.
Diese Karten stehen in beliebiger Anzahl kostenlos zur
Verfügung.

Wir richten daher vor allem an die Herren Kreis¬
schulinspektoren, sowie an die Herren Lehrer, die Bitte,
uns in unseren Bestrebungen, die schulentlassene Jugend
möglichst einem gelernten Berufe zuzuführen, zu unter¬
stützen. Weiterhin bitten wir die Amtsgerichte und die
Erziehungsanstalten , ebenso wie tut Vorjahre , uns die
Namen und den Beruf ihrer Schutzbefohlenen, die in
eine Lehre treten sollen, mitzuteilen. Schließlich bitten
wir die öffentlichen Arbeitsnachweise, die Innungen
und die Eewerbevereine, uns mit Material über die
offenen Lehrstellen, die am Platze nicht besetzt werden
können, zu versehen, damit eine möglichst große Aus¬
wahl von offenen Lehrstellen und Lehrstellengesuchen
den Interessenten zur Verfügung steht.

Wir gedenken die erste Nummer des Blattes für
diese Saison , ebenso wie im Vorjahre , etwa Mitte No¬

vember erscheinen zu lassen und bitten, uns bis dahin
die Anmeldungen einzufenden.

Das Blatt erscheint kostenlos und wird nur an die
au der Anmeldung beteiligten Stellen abgegeben.

Alle Anmeldungen und Anfragen sind zu richten an
die Geschäftsstelle des Mitteldeutschen Arbeitsnachweis¬
verbandes , Frankfurt a. M ., Große Friedbergerstr. 28.

Eine Anzahl Karten zur Verteilung an die zur
Entlassung kommenden Schüler und Schülerinnen, bezw.
an die Gewerbetreibenden folgt anbei.

Etwaige Auslagen für Porti werden van uns ersetzt.
Die geschäftsfiihrende Arelle.

Der hiesige Lokal-Gewerbeverein bringt vorstehende
Bekanntmachung des Mitteldeutschen Arbeitsnachweis-
Verbandes zur Kenntnis der Interessenten mit dem Be¬
merken, daß die Lehrherrn mit offenen Lehrstellen, sowie
die Lehrstellensuchenden die erforderlichen Anmeldekarten
bei dem Schriftführer in Empfang nehmen können.

Flörsheim , den 12. November 1912.
Der Vorstand

Bekanntmachung.
vonnersiag, Sen ri November iyir. werden

von nachmittags 1— 5 Uhr im „Frankfurter Hof"
(Inh . Franz Brcckheimer), Untermainstraße , die Bei¬
trüge für die Ortskrankenkasse Hochheim e>.
hoben.

Freiwillige Mitglieder , die zwei Monate ihre Bei¬
träge nicht gezahlt haben, werden aus Kaffe aus¬
geschlossen.

Alle An- und Abmeldungen sind nur bei Herrn
Breckheimer zu machen und muß mit demselben gleich¬
zeitig das Geburtsdatum angegeben werden.

Lokales.
Flörsheim , den 19. November 1912.

c Die neue Schule wird am Montag , den 25. No¬
vember d. Js . eingeweiht. Aus diesem Anlasse ist von-
seiten der Gemeindebehörde eine entsprechende Feier
geplant.

a Das Zahnatelier Volkswohl , Kloberstraße 11 da¬
hier, hat eine Einrichtung getroffen, die von besonde-
rem Interesse ist und eigentlich eine Sache des Staates
oder der Gemeinde wäre. In gen. Atelier werden
nämlich jeden Mittwoch und Samstag Nachmittag un¬
bemittelten Schulkindern gratis die Zähne nachgesehen
und erforderliche Operationen ebenfalls kostenfrei aus¬
geführt. Ein solches Vorgehen verdient zum mindesten
eine rühmliche Erwähnung.

* Winter tut Gebirge . Nunmehr ist auch in un¬
serer nächsten Nachbarschaft der Winter eingekehrt. Auf
dem Felberg im Taunus liegt eine Schneedecke von 25
Zentimetern, die bis unterhalb des Fuchstanzes reicht.
Auf dem Gipfel herrschen 2 Grad Kälte . Wenn die
jetzige Witterung anhält , wird der nächste Sonntag den
ersten Wintersportbetrieb im Taunus für dieses Jahr
sehen.

* Mainz , 19. Nov. Die Vereidigung von mehr als
4000 Rekruten wurde heute vormittag im Hof der Alice¬
kaserne vorgenommen. Die Abholung der Fahnen er¬
folgte durch eine Fahnenkompagnie des Jnf .-Regts.
Nr. 117 und eine Standarteneskadron des Magdeb.
Drag .-Regts . Nr. 6. Der Vereidigung ging ein Mili-
tttrgottesdienst in den beiden Garnisonkirchen voraus.
Um 11 Uhr rückten alle Truppen, die Infanterie (Re¬
giment Nr. 87, 88 und 117), die Pioniere , die Dra¬
goner (Nr. 0), die Artillerie (Feld-Art . Nr. 27 und 63)
und die Fußartillerie (Nr. 3 und 18), alle unter Vor¬

antritt der Regimentskapellen nach dem Kasernenhof,
wo sich bald das gesamte Offizierkorps mit dem Gou¬
verneur an der Spitze einfand. Die Fußtruppen wur¬
den auf ihre Fahne , die Dragoner auf ihre Standarten
und die Artillerie auf die Geschütze vereidigt. Die
Kasernengebäude waren aus Anlaß der Feier aufs
schönste geschmückt.

* Frankfurt , 19. Nov. (Mißglückter Straßenraub .)
Der 67jährige Kassenbote Georg H., der heute Vormit¬
tag 2541 Mark in einem hiesigen Bankhause abliefern
sollte, wurde in dem Augenblick, als er das Bankge-
büude betrat, von einem jungen Menschen seiner Bank¬
notenmappe beraubt. Bei der wilden Hetzjagd durch
die Straßen der Stadt gelang es einem Schutzmann,den
Verbrecher einzuholen und zu verhaften. Der Räuber
ist der Metzger Adam Streb aus Neu-Isenburg.

* Idstein , 17. Nov. Unglücksfall. Während die
Eltern bei der Arbeit waren , verbrannte sich das 2jähr.
Mädchen des Arbeiters Vrech dermaßen am Herdfeuer,
daß es bereits den Brandwunden erlegen war , als die
Mutter von ihrer Arbeitsstelle heimkehrte. Das so
jämmerlich ums Leben gekommene Kind hatte sich noch
bis an die Tür begeben können, wo es dann zusammen
gebrochen ist.

* Köln , 17. Nov. Gestern Nachmittag wurden die
Bewohner des stark belebenden Rheinviertels in große
Aufregung versetzt Der 17jührige Sohn eines Metz¬
germeisters hatte seinen Eltern einen größeren Geld¬
betrag entwendet und dieses in leichtsinniger Gesell¬
schaft durchgebracht. Als er verhaftet werden sollte,
eilte er an das Rheinufer und schoß dann auf jeden,
der sich ihm näherte . Als seine Munition verschossen
war, sprang er ins Wasser, dach konnte er von ver¬
schiedenen Matrosen aus dem Wasser gezogen werden,
die ihn der Polizei übergaben. Diese hatte große
Mühe um den Revolverhelden vor der Wut der Men¬
schenmenge zu schützen.

Kirchliche Nachrichten.
Katholischer Gottesdienst.

Mitwoch6*6 Uhr hl. Messe für mehrere Verst., 7 Uhr Amt für
das Schulkind Elfi. Wagner.

Donnerstag 6 Uhr Jahramt für Emilie Mitter, 6^ Uhr gest.
Engelmesse für I . Hart und Ehefrau.

Evangelischer Gottesdienst.
Mittwoch, den 20. November: Buh- und Bettag.

Beginn des Gottesdienstes nachmittags um 2 Uhr.

Vereins-Nachrichten.
Gesangverein Licderkranz. Heute Abend 9 Uhr Gesangsprobe im

Taunus. Jeder Sänger muh anwesend sein.
Stenographenverein„Gabelsberger". Wegen des morgigen Feier¬

tags findet der Unterricht für die Anfänger h eute  Abend
um die bekannte Zeit statt. — Es wird beabsichtigt, morgen
Buh- und Bettag einen kleinen Spaziergang (Herrentour),
falls die Witterung es zuläht, zu unternehmen. Zwecks
näherer Besprechung werden die Herren, die gesonnen sind,
teikzunehmen, höflichst gebeten, sich heute Abend um 8 Uhr
in der Erabenstrahschule einzufinden.

Arbeiter-Eesang-Verein „Frisch-Auf". Jeden Freitag Abend Sing¬
stunde in, „Kaisersaal".

Gesangverein Liederkranz. Jeden Montag Abend l/29 Uhr Sing¬
stunde im Taunus. Erscheinen ist unbedingt nötig.

Kesangoerei» „Sängerbund". Montag abend punkt81/2 Uhr Sing¬
stunde im „Hirsch". Bollzähliges Erscheinen ist nötig.

Marien-Verei«. Jeden Mittwoch Abend llt8 Uhr Eesangstunde.
Um pünktliches und zahlreiches Erscheinen wird gebeten.

Kath. Jünglingsverein. Dienstag Abend Turnen. Mittwoch Abend
8»/4 Uhr Probe für 1., 2. und 3. Akt. Pünktlich erscheinen.

Stadttheater Mainz.
Direktion: Hofrat Max Vehrend.

Mittwoch, 20. Nov., abends 6 Uhr Erstaufführung „Ariadne auf
Naxos." Oper in einem Aufzuge von Hugo von Hoffmanns-
thal Musik von Richard Strauß , zu spielen nach dem Bür¬
ger als Edelmann. Erhöhte Preise. Ende 91/4 Uhr.

Donnerstag, 21. Nov., abends 7 Uhr „Hinter Mauern." Schau¬
spiel in 4 Akten von Henri Nathanfen. Kleine Preise. —
Ende 10-/4 Uhr.
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Sroß KchiffQhrtLWLg vom Rhein
rur deutschen Nordsee.

Arkf Eätüadung des Vereins zur Förderung des
Baues eines Großschiffahrtsweges vom Rhein zur deut¬
schen Nordsee fand im preußischen Abgeordnetenhaus«
eine Versammlung statt, die sich mit einem Projekt
des Kölner Ingenieurs Rosemeyer zur Verwirklichung
dieses Rhcin -See -Kanals befaßte . Es waren ungefähr
70  Herren dazu erschienen, meistens Vertreter der staat¬
lichen und der Selbstverwaltungs -Körperschaften aus
den von dem projektierten Kanal berührten Landstrichen;
auch eine Anzahl Abgeordneter aus allen Parteien des
Abgeordnetenhauses wohnte den Verhandlungen bei.
Als Grundlage der Verhandlungen diente ein Vortrag
Rosemeyers , in dem dieser seinen Plan erläuterte und
gegen bereits laut gewordene Einwendungen verteidigte.

Der Plan , die den Rhein herunter ziehenden und
den Rhein hinaus gehenden Schiffe in einen deutschen
Hafen einlaufcn und von einem deutschen Hasen aus¬
gehen zu lassen, ist alt . Es sind hierzu auch bereits
eine Anzahl Vorschläge gemacht worden und immer ist
als Ausgangshasen Emden gewählt worden . Die Mei¬
nungen sind bisher immer nur über den Punkt auscin-
andergegangen , an dem der Rhein angestochen werden
soll. Die Vaurüte Taaks und Herzberg haben vorge¬
schlagen von Wesel aus dicht an der holländischen
Grenze entlang einen Kanal bis nach Emden zu füh¬
ren . Rosemcyer will den Rhein in der Nähe von
Köln, bei Wiesdors , anstechen unb glaubt , daß er aus
diese Weise einen Kanal mit natürlichem Gefälle errei¬
chen kann. Die Linienführung von Wiesdors aus ist
zwar bedeutend länger als von Wesel, aber trotzdem
stellt sich der längere Kanal billiger , tveil einmal das
natürliche Gefälle zur Verfügung steht, weil ferner die
Höhenrücken nicht so tief durchschnitten zu werden brau-
chen und weil schließlich das Gefälle des Kanals zur
Erzeugung elektrischer Kraft ausgenutzt werben kann.
Das Fahrwasser des projektierten Kanals soll minde¬
stens 7 Meter betragen , voraussichtlich aber sogar 9
Meter , so daß große Seeschiffe bis nach Köln gelangen
können, und der Kanal soll so breit sein, daß zwei
Schiffe auf der ganzen Strecke aneinander vorbeisahren
können. Die Linienführung ist so gewählt , daß Höhen-
riicken nach Möglichkeit umgangen werden , und daß ein
Gelände durchzogen wird , das noch verhältnismäßig bil¬
lig zu erwerben ist. Verteuert wird der Kanal durch die
Ueberführung oder Unterführung von Eisenbahnen , von
Ehansseen, anderen Kanälen und der Ruhr . Rosemeyer
hat acht Projekte ausgearbeitet , je nach den Anforderun¬
gen, die an den Kanal gestellt werden sollen , und der
Linienführung . Die Baukosten für diese Kanäle schwan¬
ken zwischen 164 und 345 Millionen . Bei sämtlichen
Entwürfen rechnet der Vortragende eine gute Ver-
zinsung heraus , namentlich aus der Verwertung der zu
gewinnenden elektrischen Kraft , fo daß selbst eine Er¬
werbsgesellschaft dielen Kanal würde bauen können.

Theoretisch fand der Vortragende mit seinem Vor¬
schlag allgemeine Zustimmung ; von allen Seiten wurde
rs in der Versammlung begrüßt , das; die den Rhein
herabkommenden Frachten in einen deutschen Nordsee-
Hafen gelangen sollen, um von da aus dem Weltverkehr
übergeben zu werden . Aber die praktische Durchführbar¬
keit des Gedankens und vor allem die Durchführbarkeit
des von Rosemeher vorgeschlagenen Planes stieß in der
Versammlung auf viele Bedenken. Schon der Vorsitzende
der Kölner Handelskammer , Geh. Kommerzienrat Neveu
du Mont , war in seiner Beurteilung des Projektes sehr
skeptisch, und ein« geradezu vernichtende Kritik übte der
Vortragende Rat im Ministerium der öffentlichen Arbei¬
ten Thierry , der mehrmals versicherte, daß der Mini¬
ster der öffentlichen Arbeiten niemals seine Zrfftimmung
zu dem jetzigen Plan Rosemeyers geben würde . Vor
allem bestritt Thierry die Rentabilität des ganzen Un¬
ternehmens . Er zweifelte auch die Kostenberechnung an:
Es sei zwar richtig, daß 28 Eisenbahnen und 29 Chans-
seen zu überbrücken seien, aber die Eisenbahnlinien seien
in dieser Gegend fast durchweg Rangieranlagen . Die
Baukosten würden sich sicher um 200 bis 300 Prozent
erhöhen . Die Versammlung endete bannt , daß von
Geheimrat Neben du Mont die Ingenieure ausgeforderi
wurden , sich durch die Kritik nicht abschrecken zu lassen,
sondern ar»s ihr Nutzen zu ziehen. Es wurde beschlos¬
sen, eine Kommission einzusetzen, die die technischen
VoUttiSfetzungen für das Projekt prüfen soll.

MolMsche RunSfcheM.
Deutsches Reick».

* Der B u n d e s r a t hat durch eine Aenderung im
Warenverzeichnis zum Zolltarif eine Herabsetzung
des Zolles auf Gasöl,  sofern es für moto¬
rische Zwecke  bestimmt ist, aus die Hälfte
beschlossen. Das Gasöl ist ein Erdölprodukt und steht
im spezifischen Gewicht zwischen Petroleum und Heizöl
und dient zur Karbonierung von Wafferstoffgas, sowie
für den Antrieb von Motoren , speziell Dieselmotoren;
für die kleineren Motortypen soll es sogar , weil Deer-
öl sich nur für große eignet , unentbehrlich sein. Die
Motorensabrikanren sind unter dem Hinweis , daß ge¬
rade in Deutschland, dem Geburtsland des Dieselmo¬
tors , der kleine Motor wegen ungenügender Gasölzn-
suhr und zu hoher Gasölkosten nicht auskommcn könne,
seit längerer Zeit um die Herabsetzung des Zolles ein¬
gekommen. Dieser betrug bisher 3 Mark pro 100 Kg.
mit 20 Proz . Tarazuschlag und beträgt demnach von jetzt
ab 1.50 M . mit 20 Prozent Tarazuschlag . Die Importe,
die vornehmlich aus Rumänien , Galizien und Amerika
konimsn, betragen schätzungsweise 40 000 Tonne » jähr¬
lich, wogegen England 200 000 Tonnen jährlich ein-
sührt.

Der B u n d e s r a t hat den Etat  für 1913 der
Reichspost und Telegraphenverwaltung , der NeichSjustiA-
Verwaltung , des Reichskanzlers , der Reichskanzlei, des
Auswärtigen , des Reichsamts des Innern , der Ma¬
rineverwaltung und den Nachtragsetat für Kiautschou
für 1912 bewilligt.

* Ein N a cht r a g s e t a t zu dem Kolonial-
e t a t für 1912 wird Berliner Blättermeldungev dem
Reichstag in der nächsten Zeit zugehen. Der Nachtrags¬
etat fordert die Kosten für eine Expedition zur Ver¬
messung der Grenzen des neue« deutschen Kongogebie-
tes . Die Expedition ist bereits auf der Artsreise be¬
griffen.

* Als Zeitpunkt für die im nächsten Jahr in Metz
tagende Generalversammlung der Katholiken  ist
der 17. bis 21. Augirst in Aussicht genommen.

* Die sozialdemokratische Fraktion wird nach einer
Mitteilung bes „Vorwärts " zwei Interpellatio¬
nen im Reichstag  einbringen . Der Reichskanzler
soll gefragt werden , ob er bereit ist, Maßnahmen gegen
die e x o r b i 1 a n t c Teuerung  vorzuschlagcn und
zwar 1. durch Aufhebung der Einfuhrzölle aus Lebens¬
mittel , insbesondere der Zölle aus Vieh und Fleisch,
2. drrrch die Oeffnnng der Grenzen für die Einfuhr von
Vieh und Fleisch unter Ausrechterhaltrmg der unerläß¬
lichen Sicherheitsmaßnahmen gegen die Einschleppung
von Seuchen, ferner durch Aufhebung der Bcstimnrungen,
ivelche die Einfuhr von frischem und zrrbereitetem Fleisch
fast unmöglich nrachen; 3. durch Aufhebung der Futter-
mittclzöll «; 4. durch Beseitigung der Einsuhrscheine. —
Die zweite Interpellation lautet : Ist der Herr Reichs¬
kanzler bereit , über die Stellung der Verbündeten Re¬
gierungen zu den schwebenden internationalen Fragen
Auskunft zu geben?

Rußland.
* Das Marineministerium hat in der Reichsduma einen

Gesetzcntwurjf zur Ausführung des sogenannten klei¬
nen  F l o t t e u p r o g r a m m S für 1913 cingc-
bracht, der im ganzen 58 862 862 Rubel vorsteht und
zwar 39 Millionen für den Bau von Kriegsschiffen, 4
Millionen für den Bau von Hilssschiffen und sonstigem
schwimmenden Material , 8 Millionen für Artillerie und
7 Millionen für den weiteren Ausbau der Schiffsbau-
Wersten des Marineministeriums.

Marokko.
* Ein Dekret, nach welchem künftig nur noch 250 Me¬

ter im Umkreise der Befestigungswerke gebaut werden
darf , Hai in Tanger große Erregung hervorgerufen . Die¬
ses Dekret ist aber zum Schutze der Einwohner sür den
^all eines Ausstandes bestimmt.

Der Dcükomkrieg.
Die Vorgänge in Konstantinopel.

Der türkische Militär -Kommandani und Ehef der
Polizei hatte an Bord des Kreuzers „Gambetta " eine
Beratung  über die Maßnahmen zur A u s-
rechterhaltung der Ordnung  in Koustam
tinopel . Die Pforte hat den Vertretern der Groß¬
mächte volle Garantie sür die Sicherheit geboten und
gleichzeitig die Erlaubnis gegeben, so viel Kriegsschiffe
wie man will , herein zu lassen. Das italienische Schiff
„Regina Margherita " mit 33 Geschützen und 600 Manu

stk cverftnlls eingeckroffön sernEMs ' KaMnischc SMall
schiff „Red ' Jtalia " mit 600 Betten . Die Besatzung des
holländischen Kreuzers „Gcldcrman " zog als erste Ge-
sandtschastswachc in geschlossenem Marsch durch die
Stadt und bezog ihren Posten . Das erste russische
Schlachtschiff ist zum Schutz des Patriarchats ins gol¬
dene Horn eingefahren . Ein zweiter russischer Panzer
wird vor San Stefano Aufstellung nehmen . Aus der
Höhe von San Stefano wurden , um den Rückzug der
türkischen Truppen nach der Hauptstadt um jeden Preis
zu verhindern , ein Korps von 20 000 Mann frischer
türkischer Truppen ausgestellt, die eine Art Barriere bil-
deti sollen, um die Flüchtigen vor dem Einrücken in
Konstantinopel zu verhindern . Die Trümmer der tür¬
kischen Armee sollen nach San Stefano abgeleitet wer¬
den, von wo sie nach Kleinasicn befördert werden sol¬
len. An die Möglichkeit, daß diese Barriere durchbro¬
chen werde , wird nicht gedacht.

Jnternationülisierung Konstantinopels.
Der Korrespondent des „Daily Telegraph " in Buda¬

pest glaubt zu wissen, daß die siegenden Valkanstaaten
als eine der Friedensbedingungen von der Pforte ver¬
langen , daß Konstantinopel nach dem Friedensschlutz
zwar die türkische Hauptstadt bleibe, aber unter inter¬
nationaler Regierung stehe. Diese Jnternaiionalisierung,
gegen welche sich die Türkei mit aller Macht sträubt,
erscheint den Mächten als das einzige maßgebende Mit¬
tel, um die vielen internationalen Interessen in Kon-
stantinopcl zu schützen. Die Mehrheit der Großmächte
ivill aus gut zu verstehenden Gründen , daß das tür¬
kische Reich in Asien unabhängig bleibe und auch so
«nächtig als möglich ist, aber , ich bin überzeugt , so
schreibt der Korrespondent weiter , daß die Aenderun-
gen, die durch den Krieg hervorgerusen worden sind, die
europäische Politik in höherem Maße beeinträchtigen
werden, als man sich gegenwärtig dafür Rechenschaft
abgibt . „ , ' ]

Direkte Friedensverhandlungene
Man glaubt in K o n st a n t i n o p e l, daß die

F r i e d e n s v e r h a n d l u n g e n einen schnellen
und glatten Verlaus nehmen und daß die Bulgaren
in Konstantinopel nicht einziehen werden.

Der Großwesir  hatte eine lange Unter¬
redung  mit dem russischen Botschafter v. Thiers
in der russischen Botschaft, der auch der erste Dragoman
der bulgarischen Gesandtschaft, P o p o w i t s ch, bei¬
wohnte . Von dem Ergebnis der Besprechung erstattete
Kiamil dein Sultan Bericht . Der Besprechung wird
große Bedeutung beigemeffen. Gleich darauf konferierte
der erste Dragoman der englischen Botschaft mit dem
russischen Botschafter . In türkischen Kreisen wird er¬
klärt , der Friedensschlutz  scheine nahe bevor zu
stehen. Auch mit dem österreichisch-ungarischen Botschaf¬
ter , Markgrafen P a l l a v i c t n i hatte Kiamil
ein« Unterredung.

England  soll Oesterreichs Zustimmung zur
Ucberlaffung vonSair  Giovanni di Medua sür
Montenegro  und die Mitbenutzung sür Serbien
erbeten haben.

* Der bulgarische Sobranje -Präsident D a n e w soll
von der Triple -Entente mit Zustimmung Oesterreichs die
Gewährung eines freien Zuganges zur Adria
sür Serbien  erreicht haben.

Ueber die Bedingung«  n , unter denen die
Türkei  gewillt ist, Frieden  zu schließen, berich¬
tet der Kriegsberichterstatter der „B . Z . am Mittag"
folgendes : Die Türkei bietet Griechenland die
Abtretung Kretas  gegen die Rückgabe von
Saloniki  an ; sie gewährt Mazedonien  weit¬
gehende Autonomie  unter der Verwaltung von je
einem Vertreter der Türkei , Bulgarien , Rümänien und
Montenegro mit dem Sitz der Regierung in Uesküb; sie
verleiht Albanien  volle Autonomie unter einem
türkischen Prinzen als Gouverneur ; sie gewährt Ser¬
bien  freie Durchfahrt zum Hafen von Kavalo am
Aegäischen Meer und Montenegro  den Freihafen
von San Giovanni di Medua ; sie beschließt mit R u ß-
l a n d eine Entente über Kleiuasien und Turkestan; sie
räumt Frankreich  Wivileaien in Syrien ein; die
Sudabai von Kreta soll an England  fallen.

Sobald die Bedingungen aller Balkanstaaten einge¬
troffen sind, wird man sie nach Konstantinopel
schicken und eine Bedenkzeit von 24 Stunden geben. Die
PrMminarantwort an Kiamil  erfolgte durch G e-
s cho w, obgleich die Anfrage an K ö n i g Ferdi¬
nand  gerichtet war , well der König direkt vom Sul¬
tan begrüßt werden mutz.

Der Doppelgänger.
Roman von H . Hill.

(Nachdruck verboten.)
(Fortietzrmg .)

„Sie werden sich das , wie ich denke, noch weislich über-
legen, «nein Fräulein !" sagte er kalt. „Es «väre dadoch wohl
einiges zn bedenken — wie zum Beispiel, daß Herr Bcrnardl.
der bekannclich einer der tüchtigsten deutschen Detektivs «st,
nach Verlauf einer St ««nde, falls ich bis dahin nicht zu chm
zuriickgekchrt sein sollte, die Polizei benachrichtigen u,rd Ihre
sofortige Verhaftung veranlassen wird . — Außerdem aber bin
ich — wie Sie sich wohl denken konnten — nicht ganz waffen¬
los hierher gekommen, so daß es 'ein recht gewagtes Unter¬
nehmen sein dürste , mir zu nahe zn treten ."

Mit einer raschen Bewegung hatte er den Revolver aus
der Tasche gezogen. John Fermor , der bis dahin stunim am
Kainin gelehnt hatte , stieß einen pfeifenden Laut aus und
machte eine Bewegung , als wolle er sich auf Burkhardt
stürzen . Eine gebieterischeHandbeivegung der Französin aber
hielt ihn zurück.

„Keine Dummheiten , Fermor ! — Hören wir doch erst
an , was der Herr uns zn sagen hat !"

„Ich bin gckoninien, um Klarheit zwischen uns zu
schaffen. — Ich kenne Ihren Auftrag , und ich will Ihnen
Gelegenheit geben, ihn in vollkommener Sicherheit — ohne
jede Gefahr sür Sie selbst, zur Aussüh rnng zu bringen . —
Bernardi vermutet » daß Srr eine Höllenmaschine aus btt
„fUbtoti * geschmuggelt haben , um den Untergang des Schisses
herbetznftihren . ans dem Sie mich vermuten mußten . Sie sehen,
daß Sie dabei von irrigen Voraussetzungen ausgingen und
daß Sie durch eine Vernichtung der Jacht Ihre Mission nicht
erfüllen würden . Wohl aber würden Ihrem Anschläge mein
unschuldiges Weib und eine Anzahl vo«r Menschen zum Opfer
fallen, die weder Ihnen persönlich noch dem Orden der Freunde
jemals zu nahe getreten sind. Sie halten mich ja ohne
Zweifel sür einen großen Schurken , denn sonst würden Sie

mich nicht mit solcher Beharrlichkeit und unter so viel eigener
Gefahr verfolgen . Ein so gewissenloser Halunke aber bin ich
denn doch nicht, daß ich kalten Blutes so viele schuldlose
Menschen sollte in den Tod gehen lassen, wenn ich sie durch
die Hingabe meines wertlosen Lebens zu retten vermag ."

Zweifelnd uild ungewiß sah ihn Berthe Ronmier an.
Der mannhaft würdevolle und aufrichtige Klang seiner Rede
schien sie an ihrem bisherigen Urteil über seinen Charakter
irre zu machen. Nach einem längeren Zögern erst sagte sie:

„Sie dürfen nicht erwarten , Herr von Randow , daß
ich Ihren schönen Worten Glauben schenke. — Ich habe zuviel
schlimmes von Ihnen erfahren , um niich von Ihrer auf¬
opfernden Uneigennützigkeit so leicht überzeugen zu lassen."

„Uiid doch müssen Sie mir Glauben schenken!" fiel ihr
Wolfgang erregt in die Rede. „Setzen Sie niich in den
Stand , die „Albion " durch ein von der Marconi - Station in
Cornwall auszugebendes drahtloses Telegranim rechtzeitig vor
der sie bedrohenden Gefahr zu warnen , und ich verpflichte
mich, zn einer genau vereinbarten Zeit waffenlos und ohne
einem lebenden Wesen ein Wort zu verraten , an einen von
Ihnen zu bestimmenden Ort zu kommen. Bei allem, ivas mir
heilig ist, verspreche ich Ihnen , daß ich nicht den geringsten
Widerstand teisten werde. Meine einzige Bedingung «st, daß
die Jacht dem von Ihnen heranfbeschworenen Verhängnis
entrinnt ." „ .

Berthe Ronmier schien ihre Gefährten mit Blicken tun
ihre Meinung zu befragen . Vonles ' Gesicht war undurch¬
dringlich . Er verriet in keinem Zuge etivas von seinen
Gedanken , sondern zeigte seinen gewöhnlichen Ausdruck , den
man kaum sür etwas aiideres als für einen Ausdruck von
Beschränktheit nehmen konnte. Fermors Stirn aber hatte
sich in finstere Falten gelegt, und seine funkelnden Augen
schienen den angeblichen Randow versengen z«l wollen.

„Rehmen Sie mir 's nicht übel, " erklärte Berthe . „Aber
nach all den vergangenen Dingen , von denen wir nicht weiter
zu sprechen brauchen, da sie Ihnen ja ebenso gut bekannt sind
wie mir , kann ich selbst in Ihren heiligsten Versicherungen
eine aenüaende Garlmlie bcifüt# bct& ©ie ßitd)

wtrrncy yanen wurden , nicht erblicken. Wenn Sie dem
Detektiv auch nicht direkt mitteilen würden , an ivclcheu Ort
wir Sie bestellt haben , so gäbe eS für Sie doch tausend
Möglichkeiten, ihn in anderer Weise auf die rechte Fährte zu
bringen . Er brauchte ja mir jeden unserer Schritte über¬
wachen und mlS immer durch eine seiner Kreaturen verfolgen
zu lassen, um die Ausführung Ihres großmütigcil Vorschlages
so gut wie uiimöglich zu machen. Wer bürgt mir dafür,
daß Sie eine solche Abmachung nicht nur dem Wortlaut,
sondern auch dem Sinne nach halten würden ?"

„Mein Wort muß Ihnen allerdings genügen . — Ich
verspreche Ihnen , daß ich Bernardr von dem Augenblick an , wo
ich wieder mit ihm zusammentresse, in den Glauben versetzen
werde, daß ich von jeder Gefahr befreit sei und seiner Dienste
nicht mehr bedürfe. Ich werde ihn auf daS Bestimmteste
ersuchen, sich nicht weiter um mich zu kümmern. DaS Risiko
ist auf beiden Seiten dasselbe . Denn auch ich hätte schließ¬
lich keine Bürgschaft dafür , daß Sie mir richtige Angaben
machen und nicht vielleicht durch eine schmähliche List meine
widerstandslose Ergebungen erkaufen."

Minuten , die sich seiner fieberhaften Ungediild zu Stunden
dehnten , vergingen , ehe er eine Antivort erhielt.

Endlich wandte sich Berthe an Fermor:
„Sagen Sie ihm genau , wo Sie die Maschine am Schiffe

angebracht haben !"
Sicherlich entsprach dieser Befehl nicht den Ansichten und

Wüiischen des Amerikaners ; aber er war offenbar den Wei-
jungen des seltsamen Mädchens gegenüber an unbedingten
Gehorsam gewöhnt , und nachdem ein abermaliger gebieterischer
Blick ihrer schönei« Augen seinem unschlüssigen Zaudern ein
Ende geinacht halte , gab er dem jungen Manne eine genaue
Beschreibung von der 'Art , ivie die Höllenmaschine an der
Jacht befestigt worden war.

„Und wann — wann ?"
Burkhardt war außerstande , mehr als diese Worte her¬

auszubringen.
„Wann es losgcht ?" klang es aus der Ecke, in der sich

Boules niederaelaffen batte . - Genau vierundzwainia Stuirden.



In den letzten Tagen fand ein lebhafter Depeschen¬
wechsel zwischen den Balkanstaaten statt . Es verlautet,
daß als erste Bedingung Bulgarien die Uebergabe Adria
nopels , Griechenland Janina , Serbien Monaftir und
Montenegro Skutari verlangen werden . Der Fall Adria-
nopels , der täglich erwartet wird , ist wegen Störung
der drahtlosen telegraphischen Verbindung nicht sestzu-
stellen.

Waffenruhe.
An der Tschataldschalinie scheint, ohne datz formell

ein Waffenstillstand geschloffen ist, tatsächlich Waffenruhe
eingetreten zu sein. Nach dem furchtbaren Blutvergie¬
ßen der letzten Wochen und bei der vollständigen Zweck¬
losigkeit weiteren Kämpfens kommt diese Nachricht als
eine Erlösung , und es schließt heute nur der eine Wunsch
sich an , daß aus der Kampfespause ein wirklicher Waf¬
fenstillstand und recht bald der Friede hervorgchen
möge!

Serben und Türken.
Die türkische Besatzung in Monaftir ist von serbi¬

schen Truppen so umstellt, daß eher eine Uebergabe als
ein für die Türken doch aussichtsloser Kamps erwartet
wird . Ein Entkommen der türkischen Truppen in Mo-
nastir ist unmöglich, da das serbische Heer die ganze
Umgebung besetzt hält und das griechische Heer unter
Kronprinz Konstantin von Süden aus Saloniki heran¬
rückt. Sümpfe und ausgetretene kleine Flüsse vor Mo-
nastir verlangsamen das Vorwärtskommen der serbischen
Truppen.

Bulgaren und Türken.
Die türkische Flottenaktion bei K a-

Warna  erfährt eine Aufklärung , die in Sofia  pein-
lich berührt . Darnach plante die Türkei den Transport
von 80 Kruppgeschützen auf dem Wege durch Rumänien.
Dieser Plan gelang trotz der bulgarischen Wachsamkeit.

Adrianopel.
Der „Matin " erhielt ein Telegramm aus Adria¬

nopel  ohne Datum , daß der Platzkommandant Gene¬
ral der Artillerie Schukri  Pascha entschlossen sei, bis
zuni letzten Mann Widerstand zu leisten. Während des
Kampfes am 8. November habe Schukri Pascha inmit¬
ten des Kugelregens unerschütterlich ausgehalten und
die Soldaten mit den Worten ermutigt : „Fürchtet nichts,
meine Kinder , das ist nur Rauch und Staub !"

Der Korrespondent des „Daily Telegraph " berichtet
Einzelheiten über den Selbstmord des Generals To-
schoff. Der General hatte die Schuld an dem großen
Unglück, das sich in einer Schlacht zwischen Kirkkilrsse
und Naklitza ereignete und bei welchem zwei Regimen¬
ter vollständig vernichtet wurden » das 1. und 6. Regi¬
ment . Das Unheil ist auf einen Irrtum des Generals
zurückzuführen. Er hatte dem 1. Regiment Befehl ge¬
geben, die Türken zu verfolgen , welche sich zurückgezogen
hatten . Um dem Feinde gegenüber den Eindruck zu er¬
wecken, als ob ihre Macht sehr groß wäre , ließ er das
Reginient in 10 Kompagnien teilen . Alle 10 Kompa¬
nien wurden vernichtet. Ebenso erging es dem andern
vorgeschobenen Regiment Nr . 6. Die zwei Regimenter,
welche einen Bestand von ungefähr 2000 Mann aus
den angesehensten Familien Sosias auflvies , sind vis
aus etwa 200 Mann vernichtet. Ganz Sofia ist in
Trauer . Als der Zar von dem Unglück hörte , war er
sehr gerührt und machte den General hierfür verant¬
wortlich. Schon früher einmal , bei Slivnitz machte die¬
ser General einen ähnlichen Fehler.

Zusammenkunft ln Belgrad.
Wie die „Politika " meldet» werden außer den vier

Regierungschefs der verbündeten Balkanstaaten auch
König Peter  und König Ferdinand  in der näch¬
sten Woche in Belgrad zusammentrefsen.

Kus oller Hielt
Tckr-ifkündigung . Aus Berlin  wird berichtet:

Der Arbeitnehmerschutzverband sür das deutsche Holz¬
gewerbe  wird sämtliche mit den Arbeiterorganisatio¬
nen bestehenden Tarife zum 1. März 1913 kündigen.

Plötzlicher Tod aus Freude . Auf dem Wie-
n e r Rennplätze wurde der Prokurist einer großen Wie¬
ner Finna tn dem Augenblick, als die Pferde durch
das Ziel gingen » vom Schlage getroffen und war so¬
fort tot . Man erfuhr , daß er eine sehr hohe Wette
abgeschlossen hatte , die ihm über 10 000 Kronen ein-
brachte. Er rief aus aufgeregter Freude den Namen
des siegenden Pferdes , aus das er gesetzt hatte und
stürztL toO zusammen.

Polizeiliche Haussuchung . Der Unterches der
Pariser  Polizei begab sich in die Rue de Grenelle,
wo der Bruder des Mörders Canalejas wohnt und
nahm dort eine Haussuchung vor . Eine Anzahl Bücher
und Schriften wurden beschlagnahmt. Serrate prote¬
stierte gegen die Haussuchung und erklärte, daß er seit
langer Zeit die Beziehungen zu seinem Bruder abge¬
brochen habe.

Verhaftete Anarchisten . In Madrid  verlau¬
tet gerüchtweise, daß zwei Anarchisten verhaftet worden
seien, die einen bekannten Politiker verfolgten . Ueber
den Zwischenfall wird seitens der Behörde,i Stillschwei¬
gen beobachtet. —

ösft der Etsfffdfjiff&Sjrf*
*:„* Reichsge schliche Regelung der

L u f t s ch i s f a h r t. Aus Berlin  wird berichtet:
In den Abteilungsressorts des Ministeriums des In¬
nern sind Grundsätze über eine reichsgesetzliche Rege¬
lung der Lustschifsahrt ausgestellt worden . In nächster
Zeit sollen Sachverständige , namentlich Praktiker , ge¬
hört werden , um dann mit der Ausstellung eines end¬
gültigen Gesetzentwurfes beginnen zu können, dessen all¬
gemein gehaltene Besinntnungen ähnlich wie bei der
reichsgesctzlichcn Regelung des Krastfahrwesens durch
Rusführungsbestimnrungen des Bundesrats ergänzt wer¬
den. Außer der Regelung des Lustschiffahrtrechts in
polizeilicher und gewerblicher Beziehung dürste in dem
Gesetzentwurf auch die Haftpflichtfrage berücksichtigt
werden.

vermischtes.
Der Assessor im Engrosgeschäft . Der „Konfektio¬

när " schreibt: Die kaufmännische Vorbildung der rich¬
terlichen Beamten wird jetzt erfreulicherweise von den
Justizbehörden immer mehr angestrebt und gefördert.
Nachdem schon seit längerer Zeit Assessoren zur Aus¬
bildung in kausmännischen Angelegenheiten großen Bank-
firmen überwiesen werden konnten, ist man jetzt noch
einen Schritt weitergegangen . Obcrlandesgerichtsrat Za¬
charias in Hamburg , der sich speziell sür dieses Gebiet
interessiert, hat sich an eine Anzahl Handelskammern
gewandt und um Nanrhaftmachung von solchen Firmen
gebeten, die gewillt und geeignet sind, Assessoren zur
Ausbildung in kausmännischen Dingen zu übernehmen.
Es haben sich eine ganze Reihe von Firmen , beson¬
ders auch aus der Textil- und Konfektionsindustrie ge-
ineldet, die den Assessoren, die darum nachsuchen, nam¬
haft geuiacht werden . Für die Ausbildung erhalten die
Assessoren einen entsprechenden Urlaub bewilligt . So ist
z. B . zurzeit der Kurzwaren -Engrosfirma Gebr . Tietz
in Berlin ein Assessor zur Beschäftigung überwieset'
worden.

Echt russisch! Im „Rußkoje Slovo " entwarf kürz¬
lich ein Mitarbeiter ein echt russisches Stimmungsbild
aus einem Petersburger Telegraphenamt . Der Betref¬
fende wollte eine Depesche aufgeben und bemerkte da¬
bei, wie der diensttuende Beamte fast mit jedem Ab¬
sender eines Telegramms in einen Wortwechsel geriet.
Er suchte anscheinend den Leuten etwas einzuredcn,
während sie heftig widersprachen . Ein paar Absender
einfachen Standes machten sogar zur Beteuerung der
Wahrheit das Zeichen des Kreuzes und schworen bei
allen Heiligen , daß alles in Ordnung sei; aber es nützte
ihnen anscheinend nichts. Die Ursache dieser Szenen bil¬
dete eine amtliche Verfügung , die in dem Telegraphen¬
amt angeschlagen war . Sie untersagte den Beamten
die Beförderung von Depeschen, deren Inhalt irgend
einen geheimen Nebensinn verbergen konnte. Diese Ver¬
fügung wurde von dem Telegraphisten mit boshafter
Genauigkeit ausgelcgt , ,md so kan, es in fast jedem ein¬
zelnen Fall zu einer peinlichen Szene . Besonders un¬
angenehm war die Lage einer jungen Dame , die vor
Erregung abwechselnd rot und blaß wurde . Ihre Sünde
bestand darin , daß sie ihrem Bräutigam 100 000 Küsse
senden wollte . „Was verstehen Sie unter Küssen?" frag
der pflichtgetreue Beamte . „Die allergewöhnlichsten
Küsse", erwiderte die Dame im höchsten Zorn . „Aber,
vielleicht ist das nur eine vereinbarte Chiffre, und Sie
wollen in Wirklichkeit 100 000 Exemplare verbotener
Bücher abschicken!" Bei dieser merkwürdigen Auffassung
des Telegraphisten war natürlich alle Mühe umsonst;
der Beamte blieb eben dabei , daß Chiffre-Telegramme
niM gestattet wären , und daß ieoer Absender erst be-

nachdcm es angebracht worden ist — das heißt also morgen
abend ein paar Minuten vor sechs Uhr. — Ich muß es
wissen, denn ich habe das Ding selbst gemacht.'

Das klang so harmlos und es war ein so unschuldiger
Ausdruck naiver Genugtuung darin, wie wenn der Sprechende
das Ganze nur als eine gelungene Spielerei betrachte. Ein
Schauer überrieselte Burkhardts Körper, als er seinen Blick
auf diesem Menschen ruhet, ließ, der ihm in seinem tut»
erschntterlichen Phlegma hundertmal teuflischer erschien als
der leidenschaftliche Fermor.

.Und nun, Herr von Randow," wandte sich Berthe
Rounuer an ihn, „nun ist es an Ihnen , auch Ihren Teil
der getroffenen Abmachung zu erfüllen. Sie werden uwrgcn
nacht zwischen ein und zwei Uhr auf die Klippen bei Little-
ham kommen. Hier ist eine Karte, mit deren Hilfe Sie sich
leicht.orientieren werden."

Sie breitete das Blatt aus dem Tische anS und bezeichnete
ihm mit dem Finger die gewünschte Stelle. Es mochte etwa
vier Kilometer von der Stadt entfernt sein.

„Bei dem Dorfe „West Down Beacon", wie ich lese,"
sagte Burkhardt. ^ -

.Jawohl . Zwischen der Ortschaft und dem Meere üegt
ein schmaler Landstrich, der sehr fruchtbar ist und deshalb
.The FloorS" benannt wird. Dort werden wir Sie suchen
— wie ich bestimmt bolie, nickt veraebens."

Aus ein Zeichen der Französin öffnete Boules die Tür
geleitete rhu hinaus, wie er auch Hertha getestet hatte,
einem kurzen Gruß verabschiedete sich Wolfgang von dem

cn Anierikaner und ging durch die schweigenden Straßen
dem Hotel zurück.
Wohl war er ein dem Tode geweihter Mann — kaum

andzwanzig Stunden noch hatte er zum Leben. Und doch
es in seinem Innern so ruhig, wie kaum je, seitdem

lertha kannte — hatte er sich doch sür die Geliebte op,ern
en und freudig wollte er für sie in den Tod gehen,
sttur eitles bedrückte ihn schwer. Es war ihn: zwar ge»

ien, Hertha aus einer furchtbaren Gefahr zu erretten, abe,

noch bedrohte sie eine andere, kaum ntindcr schivcre— Paul
von Randow.

26. Kapitel.
Hertha saß schweigend an der Seite des Manlles im

langen Ueberrock, als die Pinasse der Jacht zuglitt. Sie
konnte sich nicht dazu zwingen, über Gleichgültiges niit ihm
zu reden; und von den,, was lvährend der letzten Stunden sich
in der Holroyd-Straße ereignet hatte, konnte sie vor dem
Steuermann und dem Matrosen natürlich nicht sprechen. So
begnügte sie sich denn damit, ihm zuznflüstern.

„Ich habe eine Unmenge Neuigkeiten, Liebster. Es wird
nun alles gut werden."

„Wahrhaftig Zeit genug dazu," tollte es hart zurück.
Hertha zuckte zusammen. Es :var das erste unsrenndliche
Wort, das sie von den Lippen ihres Gatten gehört hatte. Noch
niemals, auch nicht den Bediensteten gegenüber, hatte sie ihn
diesen Ton anschlagcn hören. Sie mußte ihn durch ihr langes
Ausbleiben wohl sehr erzürnt haben.

Die Pinasse legte an der Seite des Schiffes an, und der
«veile Steuermann half Hertha galant aus dem Bovt.
Wieder konnte Hertha ein Gefühl des Schinerzes nicht
unterdrücken. Ihr Gatte war immer aufmerksam tmö zuvor¬
kommend gegen sie gewesen, und nun ließ er es zu, daß in
seiner Gegenwart ein anderer ihr Ritterdienste erwies?

Sie ging ihm voran die Treppe hinunter und sagte dann,
sich gewaltsam zu einem freundlichen Lächeln zwingend:

„Würdest Du so freundlich sein, in den Salon zu gehen?
— Ich habe ettvas mit Kapitän Crawford zu besprechen,
werde Dir aber sogleich nachkominen. Wir essen dann zu»
fammen."

Sie trat in den Kartenraum, wo sie den Kapitän hatte
sitzen sehen. Er erhob sich bei ihrem Eintritt und begrüßte
sie mit einem liebenswürdigen Scherzwort.

Hertha erwiderte freundlich den Gruß und nieinte dann:
„Wäre "s nicht möglich zu machen, Kapitän, daß wir

heule nacht noch abfahre» ? — M liegt mix wirklich sehr viel
daran."

weisen müsse, daß er das wirklich meine , was er depe¬
schiere. — Wenn aus allen russischen Telegraphenämtern
solche Beamte sitzen, dann muß es wirklich eine Lust
sein zu telegraphieren.

Der Streik der Ehrgeizlinge . Ueber einen ori¬
ginellen Streik wissen französische Blätter zu berichten.
In Corneilles en Verin und in Chapclle Huon haben
die Kinder der Volksschule den Ausstand erklärt und
den Schulbesuch eingestellt, weil ihre Lehrer ihnen viel
zu leichte Schulausgaben geben! Es verletzt ihren Ehr¬
geiz, daß man ihnen so niedrige Leistungen zumntet,
und sie beschuldigen ihre Lehrer , in ihrem Unterricht
allzu rückständig zu sein. — Die jungen Bürger der
Republik haben damit den aus den Barrikaden erkämpf¬
ten „Menschenrechten" noch eines hinzugefügt : das Recht
auf schwere Aufgaben . „Juristisch " ist ihre Forderung
etwa mit dem heutzutage viel diskutierten Anspruch des
Schauspielers auf seinen Fähigkeiten angemeffen»». Be¬
schäftigung zu vergleichen.

R . Jugendfürsorge und Gesellschasrsschutz . Unter
dieser Stichmarke brachten die „Münch. Neuest. Nachr."
unlängst einen Artikel, dem wir folgende bemerkens¬
werte Stellen entnehmen : „Die leichte Art , sich unbe¬
aufsichtigt Genüsse verschiedener Wahl zu verschaffen,
und der hierin liegende starke Anreiz , Geld siir diese
Genüsse in den Besitz zu bekommen und es rasch der
Befriedigung kindlicher Wünsche zuzusühren , läßt Ver¬
kaufseinrichtungen der Großstädte , die für den Allge¬
meinbetrieb ganz einwandfrei sein mögen , sür die Kin¬
der bedenklich erscheinen. Es sind dies die Automaten-
restaurants , die öffentlich ausgestellten Verkaufsautoma¬
ten und die Eisverkäufer auf den Straßen . Sittliche
Bedenken, beruhend auf der Tatsache, daß zahlreiche der
erstgenannten Betriebe Sarnmel - und Treffpunkte weib¬
licher und mänrÄicher Prostituierter und ihrer Kunden
sind, vereinigen sich mit wirtschaftlichen Besorgnissen, be¬
gründet durch die den Kindern gebotene Möglichkeit
schon kleinste Geldbeträge ohne viel Umstände sür ihre
Schleckereibedürsnisse verwerten zu können, zu der Auf¬
fassung, es sei dringend geboten, Kindern und Jugend-
licheu das Betreten von Automalenrestaurants zu unter¬
sagen, den Besitzern dieser Lokale ab-er das Dulden sol¬
cher Personen , den Speiseeishändlern die Abgabe von
Eis atr Kinder zu untersagen , die Benützung der Auto¬
maten durch Kinder zu erschweren." Der Artikel weist
in dieser Beziehung auf das vortreffliche englische „Ju¬
gendgesetz" (children act) vom Jahre 1908 als Vorbild
hin . Dort werden mit strengen Strafen im abgekürzten
Verfahren Personen belegt, die jugendlichen, anscheinend
noch nicht 16 Jahre alten Personen Zigaretten oder Zi¬
garettenpapier , sei es zu eigenem Gebrauch oder nicht,
verkaufen; ferner Händler mit altem Metall , die von
solchen Personen altes Metall jeder Art und Form kau¬
fen, sowie Pfandleiher , die von einer anscheinend noch
nicht 14 Jahre alten Person einen Gegenstand zum
Pfand nehmen ; endlich Schankwirte , die einem Kinde
den Aufenthalt im Schanklokal gestalten: sür Zigaretten¬
automaten , die von Jugendlichen übermäßig stark in
Anspruch genommen werden , können von, Gericht be¬
sondere Maßnahmeir zur Vorbeugung des Gebrauchs
durch Kinder angeordnet werden . — Es wäre sehr zu
wünschen, daß durch ähnliche Bestimmungen auch in
Deutschland die oben dargelegten Mißstände möglichst
eingeschränkt würden.

0 Die Prägung von 25 -Pfennig -Stücken soll emge-
stellt werden . Es ist von der Prägung von 25 Pfen¬
nig-Stücken bereits vor Aufbrauchung der vom Bundes¬
rat dafür bewilligten Summe Abstand genomtuen wor¬
den. Dem Bundesrat sind im ganzen zwei Vorlagen
zugegangen , in denen der Reichskanzler die Ermächti¬
gung zur Ausprägung von je 5 Millionen Mark als
25 Pfennig -Stücke nachgesucht hat . Von dem int gan¬
zen 10 Millionen ausmachenden Betrage sind VA  Mil¬
lionen zur Ausprägung und in den Verkehr gelangt.
2% Millionen dieser Geldstücke sollen aber aus Anord¬
nung des Reichskanzlers nicht mehr zur Prägung ge¬
langen und im Jahre 1912 sind Prägungen dieses Geld¬
stückes überhaupt nicht mehr in Auftrag gegeben wor¬
den. Es geschieht dies mit Rücksicht ans die Wahrneh¬
mung , datz die Geldstücke im öffentlichen Verkehr keinen
Anklang gefunden haben . Ebenso steht eine Umgestal-
lnng der Münzen nicht in Frage . Abgesehen von dem
25 Pfennig -Stück ist bereits seit mehreren Jahren die
Prägung der Fünfmarkstücke eingestellt worden , da ein
Bedürsnis hierfür gleichfalls nicht vorlag.

„Wenn Sie es wünschen, muß es eben möglich gentachl
werden," erwiderte Crawford höflich. „Wenn Sie mich einen
Augenblick enlschtüdigen würden, so gehe ich eben in den
Maschinenrau», und sehe nach, ob alles sür die Abfahrt
bereit ist."

„Ich begleite Sie, " antwortete die junge Frau und ging
mit ihm nach dem überhitzten und rauchigen Raum hinüber.

Unterdessen war der Mann , der mit Hertha an Bord
gekoinmen war, langsam den schmalen Gang himmtergeschlen»
dert, der zun, Salon und zum Speisezimmer führte. Aus einer
Kajüte kam ihm Marie entgegen; sie warf einen raschen Blick
auf sein Gesicht und trat dann respektvoll beiseite, um ihn
vorbei zu lassen.

„Ah, ein hübsches Kind, Sie können nrir meine Kabine
zeigen," sagte er und tätschelte de», Mädchen die Wangen.

„Wollen Sie , eh?"
Ohne ein Wort zu erwidern, wandte sich das Mädchen

und führte ihn in den Salon . Tante Anna, die vor dem
Kamin gesessen hatte, begrüßte ihn und wartete, bis Marie
wieder hinansgegangen war.

„Bist Du endlich wieder da, lieber Wolfgang?" redete sie
ihn an. „Weshalb seid Ihr denn beide so lange in der Stadt
gcbliebeit?"

„Ah, da ist ja die alte Katze!" kam es liebenswürdig von
den Lippen des so freundlich Angeredetenzurück.

Ohne im übrigen von der Atntrone Notiz zu nehmen, die
ihn fassungslos anstarrte, wandte er sich wieder zur Tür.

„Wo ist denn das hübsche Kind geblieben?" fragte er.
Und als er Marie auf dem Gange erblickte, rief er erfreut:

„Ah, da sind Sie ja, Kleine! — Sie sollten mich doch
in meine Kabine führen, nicht zu diesem alten Weibe."

Das Mädchen begriff natürlich nicht, was dies Benehmen
des ffonst so taktvollen und liebenswürdigen Mannes zu be¬
deuten habe. Sie öffnete die Tür von Burkhardts Kabine
und ließ ihn eintreten.

„Das ist Ihr Zimtner, Herr Vurkhardt," sagte sie
befremdet.

tUortsetzung folgt.)
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Beste u . billigste Bezugsquelle ü
für

Herren-, Damen- und Kmder-Konfektlon

fierren =(ll $ler » «. ts 21« «>a

1 Berr ?n=Paktot $ m« 20 28 34 WS .55

i BMeil-Mriige>m,l8AA»>>«
coclen-Isppenin allen Groben Mk. 45#  bis 18

Damen-Illäntel>m.925142201530
farbig

fraurn?aletslsn».1«u32 ms« 1
schwarz

Kimkrlttänlel m.4812 bi$iß Uff
Pelze in gröhter Auswahl mk. 350  bis 35

Miel Mm Mainz
Markt 23 . 8
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Wohlfeile Woche

Meine diesjährige„wohlfeile Woche" bietet in noch viel höherem Matze
wie bisher meiner werten Kundschaft ungeahnte Vorteile und enorme

Auswahl. ln allen Abteilungen Auslagen extra schöner und
vorteilhafter tterbst- und Winter-Artikel. Es bietet sich

seltene Oelegenheit zum Einkauf für KeKleidung,
ttausbedars und praktische beschenke, sowie

für die bevorstehenden Namenstage und
da8 Weihnacht8fest. — beach¬

ten Sie bitte ftets meine An¬
gebote, sowie die Aus¬

lagen meiner 8chau-
fenster.* « *

i

Auf Wunsch letzter Tag erst Mittwoch, den 20. November.

M . Intel
Äaufljnus am Markt



Mzheimer Zeitung
(Zugleich Anzeiger

Mit einer Unterhaltungs -Beilage in jeder Nummer
kosten die sechsgespaltene Petitzeile oder deren Raum 15 Pfg. —

MNzblgeN Reklamen die dreiaespaltene Petitzeile 40 Pfg. Abonnementspreis
monatl. 85 Pfg., mit Bringerlohn 80 Pfg., durch die Post Mk. 1.30 pro Quartal.

für den Maingau.)
und Samstags das illustr. Witzblatt „Seifenblasen"

«tojri&aWBBEW.

Dienstags, Donnerstags und Samstags. — Druck und Verlag von
vl | UJtuli  Heinrich Dreisbach , Flörsheim a. M ., Kartäuserstraße Nr . 6. —
Für die Redaktion ist verantwortlich: Hei-nrich Dreisbach , Flörsheim a. Main.

Rmmn M. IieM, den IS. Nnneinber 1912. 16. Sflljrnans.

Zweites Blatt.

Hansa - Bund
= = für Gewerbe , Handoi null Industrie =

ORTSGRUPPE FLÖRSHEIM.
Am Freitag , den 22. November ds . Js ., abends

8>. Uhr beginnt im Gasthaus „Zum Taunus " der
Unterrichtskursus

in der
Hansa =Buchführung.

Wir laden alle Interessenten sowohl Mitglieder als
auch Nid)tmitglieder des Hansa-Bundes zu reger Be¬
teiligung höslichst ein. Der Unterricht erfolgt vollstän¬
dig kostenfrei, nur für  erforderliche 2 Uebungsbücher
werden 1.20 Mk. erhoben. Wir bitten Anmeldungen
zur Teilnahme an dem Kursus umgehend bei den Re¬
daktionen der hiesigen beiden Zeitungen oder bei Herrn
Ignaz Trops , Obertaunusstratze 12 vorzunehmen.

Der Borstand.
Dr. H. Noerdlinger, 1. Vorsitzender.

Lebetttsn-kmulrlon
blütenweifi , wohlschmeckend, und nicht ausscheidend, bewahrtes
kuochenbildcnves Nähr - und Kräftigungsnnttel für Kinder und

Erwachsene, die Flasche Mk. 3.—, 2. , 1.50 und 100.Cebertran
Dampf -Medizinaltran stets frisch und durch seinen milden und
anqenehmen Geschinack allgemein beliebt , in Flaschen unb ausge¬

messen, empfiehlt die fachmännisch betriebene
Drogerie Schmitt

K
$

£
K
K
K
K
K

Die AG...»°mMiziehki,
die so viele Zahnleidende von einer rechtzeitigen Be¬
seitigung schmerzhafter und vereiterter Zähne abhält,
ist seit der Anwendung meines neuen, unübertroffenen
Betäubungsmittels (amerik. Systems ) völlig grundlos
geworden . Ihre eigene Überzeugung, sowie meine
aufliegenden Anerkennungsschreiben werden Ihnen
das bestätigen. Jede vorkommende technische Arbeit
wird in meinem Laboratorium angefertigt . Da ich
meine Preise in jeder Hinsicht niedrig gestellt habe,
ist es jedem Patienten möglich gemacht, meine Praxis

zu besuchen.

«Ml. Milk ÄZÄ « MW.
Brücken- u. Stkftzähne , sowie jede Art von Plomben.
Sprechstunden 8- 12 u. 2—7 Uhr ; Sonntags 8- 1 llhr.
Für unbemittelte Kinder jeden Mittwoch u. Samstag

mittag freie Behandlung.

Zahn =Atelier „Volkswohl “,
Kloberstrabe 11. 1 Minute vom Bahnhof.

E
$
€
€
€
€
€

€
€
€
€
€

L >wäscht
v-'-' V' '

Färbe zu Hause
Pra ^c*

Hinweis.
Manches Geldstück sparen

viele Familien , indem sie die Stoffe zu ihren Anzügen und
Kostümen direkt ohne Zwischenhandel aus renomierten
Fabriken beziehen. Eine empfehlenswerte Firma dieser Art
ist die Tuchfabrik SchwetaschKSeidcl in Spremberg , deren
heute dieser Zeitung beigefügte Prospekt jedermann zur
gefl. Beachtung zu empfehlen ist.

Heide n
und

Bürsten!
::: Beltes selbsttätiges iss
= Waschmittel I := =

Erprobt u. getobt!
Erhältlich Dar In Original -
— Paketen, ninaU loa«. —

HENKEL 4 Co, D0SSELDOBF.
Allein. Fahr , auch d. aBbetlablen

Henkels Bleich-Soda
iceiflit. Haus mit o.

»arenhdlg., hier o.
Zur Existenz
z. Bäckerei o. ^ _ -, v -
Umgeg. gesucht. Eigent , schreib, u.
„Existenz 38" postlagernd Eiehen

beseitigt radikal „Haarelement ".
Es erfrischt und reinigt gründlich
die Kopfhaut , ö Fl . 50 Pfg ., er¬
hältlich in der Drogerie Schmitt,
Flörsheim.

nun mit echten
Heilmann5 Farben
Schutzm arke -, Fuchskopf im Stern

Empfehle:
Heringe per Stück8 Pf-,
Bratheringe per Stück 7 „
Bismarckheringep. St . 10 „
Rollmöpse per Stück 8 „

sowie
sämtliche Colonialwaren

zu sehr billigen Tagespreisen.
Anton Schick,

Eisenbahnstr. 6.

Wien
empfiehlt

Stifte
%.  mi

Stets erfolgreich
—— bewährt sich unser Geschäftsprinzip : ———

Strengste Reel 1itat
Zur bevorstehenden Wintersaison haben wir unsere reich sortierten Läger mit den letzten Mode-Neuheiten überaus
vorteilhaft ausgestattet , so dass wir in der Lage sind , selbst dem verwöhntesten Geschmacke mit erstklassig verarbeiteter

Herren - und Kn a ben - Kleidung
dienen zu können.

Ulsters -i , 22 .-
B dB W> W, vorragende Passform, in allen Grössen vorrätig . von Mk. “ *

ein- u. zweireihig, in modern dunkel marengo Cheviot und reizenden Gfl . .
Wi klein gemusterten Dessins - . von Mk.

lli Sä fl§1 B SH SH E-ili ein- und zweireihig, in dunklen, sowie hochmodernen, neuen Farben Sl
HHEIf MW WW W  ebenso blau und marengo Cheviot, erprobte, haltbare Qualitäten. CR , . W VV
W » W MW « MM - MW bleueste Modelle . von Mk.

Jünglings - und Knaben-Gärderoben in der gleichen Ausführung — Enorme A»jswahl.

Erstklassiges Spezialhaus

Gebr. L E S E M —
MAINZ



w-
©II9?I <?5 1
3 =3 to 2 3 2 2 . 0 :1=;'

3 “ö ^ ögS -B;

ÖB Sg
-TOGÄs

3  S9iS8 2 S
- a  ro O ro c:

- tft re re
Ö? j ’la 8CA 3 K3 . . .
p 2 £ 3 p 3 : 3

♦-» 'cy _ <° 3  iä 2 co 5— • w  ♦—* _ ..CO £p _2 , P 2 — —
- w» « roXssr *-t — • ß - 2 . ca

3 3  p 2  ^
-.' 3  cS *p *5 '* .a*

vp ' p ; p

ca  p co 3

__ » S - » 2 o
T -s -̂ . Z " Z . <=. rsavAa ^ - L >s Z, Z^ U §73 ° a c/o ^ ro 5 p o5 sn 2 R ° 2 . 2 2 2 S ^ s * s »

3 2 : ~ S - - = ^ « §• -j SsSf^ •- 2 . 3 S 'B'f ™5=5 -
§ « » 0 ^, 2 - - 3 ö'_ 9? « 8  5 ' 2 g'cg

" 2) § 2 2  S . s .0  na ^ ^ S-S -SSS ? § r-
3 ® * ® O-3 a ga 2 » if 3 s & ? ffal 3 er §

5 . 0 ? 2 -is «« H »" » ' S =T2  öS ÄS ' * « .

13 ° * - O o - S*
3 O : <op*  3 . . ertj 53 3  o : <o

^CO tp ) P P o s 3 3
„ o ö  er *-j -—-. ß 54- cyC*A— »"» — *n P CT _

oCr ) ^ « >
3 o

-̂ ? a>

fs .fi ’«
sfisS

3 er o » -

- ^ 3 —. p
£5>40 3 ' ^—•• —t c» *“ »-»- p f—, <-j —* ~ZT ' >r«- •-» »— <r> p «-t p o 3 3 -^ 3

~ «=■ro 'S *■*
_ e / 3 C» “3 ' -.- p <
3 ^ ff 3 *- . '»«» r—* ,

ro - -O rt p * ö 1L p vS' er o
«■* *-» <o a _p,

“ 3 3 «er ca-

- 3 +t
-2  CA p ~ §

3 ^" A
• u>

2 ® £ • ro W — ■--

c  S " >ZZ25 >^
;.6i3

o .- 2
©"__ I-fla -ffife;3 o/=«agi &" 3;grg'a.3§

cy w  2 3

^ ,—.c» 3 ^ nr 3 3
ry ß * ^ 3 3 cy“Cr) 3 ' 33 2r
~3 "' «SS o S 2  f»
^ 2 ■!. ^ **-' 3 ' scr
__ 3 5  3 »t CD

»02 ^c > Z
^3 » p <v

3
ö  Q

o 3
3

1 *^
a3

co »2 .
<v

-3 «n
§ 0
&

~ 3̂-  —
2 ’H ' 2  g

;. 3

eyD CA 3

3 2

co : *0  _
» 2

. US1

W
2 » o __ 3
2 . » sS * H'

^ 0 ^ 33
^• 33 -^ 3 ;

® D « >
.— 3  3 ^
© o ;® Z-
» CO

‘co 2 -
cr r

5
o
«-r

o
3

Ä 3As §E13

21

&
&

3
3
CA

O
3T

O
3

©-

*~i co o
» c

2 S ' fl » 2 «» s ro3 =3 TO ^ sty H " O ' TO TO
jvO TO * er
— 3 - "3 » = • 3 CT

D (tjüB 3 3 0"3 X * co O 3 . 3 ' 3A
<rra 3̂ 2 C3 o

3 3 85  g 43
TOS 3 ^ 3 <-< ^
O-toS -• OJ'^ ’ 5- jS <3

o:
3 ,8 £

O Q *-ivCT' _ ^
° r 2 5 *£ OC2

\St
- ca :

3 sß 3
» . 5

0  o <0 <0
CO ur >3 ' t 3

l s ; i

3 gicS re
? | u«
8 § '3 '—
<o' CA

*- o JS , o : 3
3 >3 ° s 3 ; C/,33 . O : O 3  Q,®

gif
l £ gr^2rg ' g.« o:«^ .3 Wo to 3 O £ ' <«

M S ' S "'«
TO 2 TO- TO» TOHaitis gKo £ 3 - O £p ** to;3 *1*“4 o . ca 'C ' TO-* *3T vCX

i- " 23 8 o - TOO- 'S * 3
'S ' « 2 ä 3 » 2 - aa .cr

^ 3 £i -a®S 'js
3 " F 3

ca¬

re 3 " 1b g 3
93  3 °-

« ■'§ ' 3
. . . er
•scr ca

CO 3 -

:<0

rv P

« » ’ wSrre ' gi ' li ^ tff “ ao - re slfa ^ re - - TOs
ä -TO ^2  S 3 S ^ ^gS ^ ÄSS 3 3 3 8 g ^c «-* ß ±L wq _ , - .. p p piu ? 3 3 2 . ^ ^ ao O Ak>CA r-Arv 051 C -Ap ^ 3 . rT ß ^

“ fl,̂ 5 a Z^ ©! "J?af s^>g - Ä"TOto — 3 — o «30"

»5£ .®
fO

2 S ®

OO  ro^ <0
p — p ^ ^ p  cP2 cap  ir 3  ^
^Z2 ^ L "> reZCTre
3 - ^ re " "
3 - ftOö 3 _

rr ; p : ° : p -3;
<0 *t 3C7g a . ,
3 3 -3 ' 0  cy p Pa * ? 2 <0 *2

—ro p^ <r>
. Q cy 3

3 - r ^ <0 2
o3 » 3 ! D p

3 *-*

s ffl| .
3 | D:
CA 23 1pP M ♦-*

3 3

° ' o' l̂ 3: 'S Ä
C 5 I 'S *

3  er p 3 5̂ p
3 *p ^ O : o ß9 3 2 33 3  w

_ _ ^ 3 -O-
J-J. P p 'co ^ £ CW3 3 co p 3 3

p 3

3 3 re to  c ct

*TO2 : g ' {O -
o -ij;  p ©
« ’Rerco g 3!re re ro re 3 to
3 3 73 f 3

^ o c -S*
= -& g 3
CT re 3 g S*

ö ^ ca ^ S
TO3 2 ÄÖÖ

3 8 ro

3eo 3

«s® i
S - 3 3
o
TO—
3 re
5ro „
3 «>

« ^

TO3 S
■3. 3-ro 1
gO ' B 2
er  o 3
53 p
a - 3 3  a

O 3-
® TO

L>
o
3
CT

8

S " D'
» 3 2
p ' ♦-* cx>
3 ca

3 - fflt
S®

8 '§ '"
So . »
3 3 ‘ O

Sa-
S L
BÄb
e to —
a - 3 „
TO- 8 3
3 TO. CT-
S Äo
p 3 . p
«c ? geo
2 o o
3 or»to  re o
Z' 3 S
S TO 3‘

.32 ? O
»3 3
CACP p
5? 2 7

a*

«tf |§ 3

© £ « 2 ' S ^ © CrT^•- 3 <? 3 2? .2 . « p  er
<3

<0 J ._
co o * b —» ^

^3^

»3»

^ s
.« -' p ' 0 : oc -

peoerß - aerH ) fton p-P O O O —<0 ^ 3 3 . 57 t3
- s  w <̂ £ ^ 2 . 8  8ZS °2 K S

- TO. SZ . Z -« L . « Z - 3 - 3 3  3 >s ' 3 s 2. «-* o -—' O o p w »-re- 3 «-4 f? »-t ^ . TOTO. PT 3
H ) CT® 3 S : ® B TO^ «TO^ .33  oP 3 ^ 2 3  2 3
to » ' 3 Sö fS Sß 3 öoO ' ^ cca =>TO3 S - S g-

3 -3» 8 ÄO ' TOÖ' 1 S c  S ~ ^ g 3 "2cr2re ^ ' 3re ' = S _ iI'SCT
2 . » « Sff ™ sv > ? s s S . ö ' ÄgÄ , # ? « < 2 3 S — , « ■ 8  -re — to . {5. ^ . to ro -ro. ro Cd 3 (ct - CT- o 3 TO2 (IO 2 _ 3  13 _ . 3 - „er 3 f—et »-ro p TO- ~~■* w  p p  TOTO • cn*- ß ^. .er W / 2 3 JJ ppp p cy er

■ - * «.. 3 3 S s £ s5 f » ff , f ~f 8 $  a 3 » „ ,
" = § Sf » g * ^ „ 5'«cy O 3 . — — »-» — »-«

CA P

; er

5̂ sö
5 " ~ — 3 er - - *
" g ^ TO© CT® o TO

B re - - - - - fflet W o2 P * P
8 - TO 2 . TO re

Hs S- 3  2 3

StSlS 'H»
- ~ 3  3 s

> i -^ Cw ‘
3

—- c / p - ’
_ AO P .

, P

>» ® 2,

® S ? 3

►» aa § § _ 3
2 3 ' TO '“ ooSo . Ö: —
" 33 ct — 3 2 - 3 ^ 33

8 =2 8 | ^

' -o
iO

Si —® ^ a

g "i
3ftS 2 . S8 -3'
? 2 2 .« - — o 0

g 3„ _ 3  cr

8 3 § re j. g

3 8

“ § 3
3 '
CA .

? O ^ 40 Cf

^ •Sa« § ° 2. ^ £ (gf ^ |p a oL- I - f «-4 3 2  p - p ^ *- ojer„
^ 2  v ? P 3 o 2 J2 2 . ® 3 CS 82 <o

' er £c3
-P - p ^ - 3

— , 3 «-j o Q
4S C/ S ': 3 pf -ßO  gltS TO - re TO ct

8 2,0 5  = 0 . 3  g« 1 -s '-a - ^ rea -Sa - g re g'
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Wir bringen jeder Preislage entsprechend das Beste  und Elegan¬
teste  in wirklich dauerhafter Verarbeitung.

— Auswahl weit über 5000 Stück. - -

Moderne fierren-Ulster 1moderne fierren-flnziige
atlerfeinsts Neukeiten, Il-reibige Fasson I und II reihig , dunkel gemustert , uni, blau, marengo

IS. 21. 28. 34, 42, 6« »k 14. 19, 24, 29, 36 55

moderne fierren-PaletotsIlierreu-Loden-loppen
dunkel gemustert , marengo , auf Seide gearbeitet , tadellosePassform

warm gefüttert , mit und ohne Falten in allen
Farben vorrätig

14, 19, 23, 29, 36«. 65 r, 7,9,11, 14 „i, 24 Mb
Ulster und PaletotsÄ e 1 herrenlosen

hochaparte Neuheiten, elegante Verarbeitung , engl . Ge¬
schmack , mit und ohne Futter

alle erdenkliche Muster , grüble Auswahl, nur beste
Qualitäten

12, 16, 21, 25, 28 38«*. 3, 475, 6, 8. 11 bi, 29 m.

Fiechtsn
nässende u. trock. Schuppenflechte,
Bartflechte, Aderbeine , Beinschäden,offene Füße
Hautausschläge , skroph . Ekzema,
böse Finger , alte Wunden sind oft

sehr hartnäckig.
Wer bisher vergeblich auf Heilung
hoffte, versuche noch die bewährte

und ärztlich empfohlene
Rino - Salbe

Frei von schädlichen Bestandteile».
Dose Mk. 1,15 u. 2,25.

M«n »chte auf den Namen Rlno and Nim»
Rieh . Schubert 0. Co., WeinbfikU-Dreade«.

chs, Öl, ven. Terp. Je 25, Teer S, M h >
‘ 1, Elg. -Bor», je . , — - - ,

Zu haben In allen Apetheke«

Niederlage
HpotbtlK tu Tlörshdm.

Marke
»Herzog»

empfiehlt

Papierhandlung
H. Dreisbach.I

D . AkllLöchll
HmbQd5 Mainz Hilfut 5

Für

BUSS
empfehle ich:

Bratschellstsche
»A '"- Cabliau
Fst. Vollheringe
Fst. Rollmöpse
sä.«-».b-Bückiinge

und kellsgl
ch: Montag emtreffend: WW

zn den
billigsten

Tagespreisen

6 - ?

6 -4

per
Stück

per
Stück

per
Stück 7 -4

81t. Kmiile-Melnp°r̂ 25̂
do. fst. Griesware per Pfund 30 4

do. fst. Eierware p. Pfd . 45 , 40 4

do. fst. Paketware Pfd . 50,60 , 80 4

811.Kmüle-Rüttmoi Ifb.25 30,351
do. fst. Paketware Pfd . 40,50,70 4t

3.
BW

Elektrische Ausstellung
Mainz in der Stadthalle

vom io. Nov. bis 8. ver.
MM- Geöffnet von 10 Uhr morgens bis 10 abends. "MS

Im betriebe
wird die vielseitige Verwendbarkeit der Elektrizität in Gewerbe,
Industrie, Landwirtschaft, Haushalt , Heilkunde und Beleuchtung

vor Augen geführt.

Eröffnung:
19. November, vormittags 11 Uhr.

Große Militär-Konzerte.
Eintrittspreise : Dienstag , 19. November, Mittwoch. 20. Nov., sowie
Sonntags 30 Pf . od. 2 Dtzd.-Karten , folg. Tage 30 Pf . od. 1 Dutzendk. ^

Mr die Dauer der Ausstellung werden Dutzendkarten zum >
Preise von Mk. 3.— in den durch Plakate erkenntlichen Verkaufs- : |
stellen, sowie an den Ausstellungsrassen ausgegeben.  _

Cognac
Scheper

altbekannte, hervorragend feine Marke;
in alten Preislagen

Verkaufsstellen in Flörsheim:

fieinr. Messet. Union fiese»,
Untermainflratze. LisLnbahnflratze.
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